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Hat das Saanenland den Mountainbike-Tourismus verschlafen? 
GSTAAD Thomas Binggeli, von Thömus 
Bike, sagte etwas provokativ, Gstaad 
habe den Mountainbike-Tourismus ver-
schlafen. Tourismusdirektor Flurin  
Riedi entgegnet: «Wir haben viel ge-
plant, jetzt geht es an die Umsetzung.» 
Der Bike Talk vom vergangenen Don-
nerstagabend im Bike Store im Erdge-
schoss von Pure Snowboarding war 
spannend und aufschlussreich.

BLANCA BURRI

«Schöne Bikewege gehören heute zum 
Basisangebot einer Region», sagt Flurin 
Riedi, Tourismusdirektor der Destinati-
on Gstaad. Auch wenn in der Destinati-
on das Bikeangebot weiter ausgebaut 
werde, führe das nicht automatisch zu 
einem Ansturm, denn die meisten Tou-
rismusregionen, allen voran das Wallis 
und Graubünden, hätten den Trend 
längst erkannt und bereits gehandelt.

Auch Gstaad habe diese Idee aufge-
griffen, aber leider sei man nie über die 
Planungsphase hinausgekommen, sagt 
er weiter. «Jetzt aber ist es Zeit, Schau-
fel und Pickel in die Hand zu nehmen 
und bestehende Wege so zu unterhal-
ten, dass sie von Bikern wie von Wan-
derern genutzt werden können», for-
dert er. 

Da das Wanderwegnetz in der Ver-
antwortung der Gemeinde liegt, ist der 
Ein!uss von Gstaad Saanenland Touris-
mus (GST) aber begrenzt. Flurin Riedi 
bleibt aber optimistisch: «Die Gemein-
de hat schon länger erkannt, dass ge-
handelt werden muss. Sie hat auch ei-
nen Plan, aber nun muss sie vorwärts-
machen und die Strukturen für die Um-
setzung schaffen.» Flurin Riedi schwebt 
eine Trail Crew vor, die sich auf den Un-
terhalt der Wege für den Langsamver-

kehr konzentriert und zwar vor allem 
oberhalb von 1200 Metern über Meer, 
was logischerweise Kostenfolgen nach 
sich zieht. 

Noch viel zu tun
Flurin Riedi meinte in seinem Input- 
referat, dass die Destination sehr offen 
sei für Velofahrer und weil die Topogra-
#e dafür ideal sei, gebe es bereits viele 
Biker. Wenn er selbst im Sattel sitze, er-
lebe er viel Positives, da aber die Infra-
struktur noch nicht überall ideal sei, 
könne man damit noch nicht spezi#sch 
werben. Gstaad sei eine Bikedestina-

tion, die Infrastruktur für Wanderer 
und Biker sei aber leider an vielen Stel-
len nicht «Gstaad like». Das sahen die 
anwesenden Bikeguides, Hoteliers und 
Velohändler ebenfalls so. «Wir haben 
sehr viele Reklamationen wegen der 
Zaunquerungen», sagte ein Hotelier. 
Auch die Guides können ein Liedchen 
singen: «Ihr könnt euch nicht vorstel-
len, wie mühsam es ist, die schweren 
E-Bikes über die Zäune zu heben, weil 
die Türchen zu schmal sind.» Ein ande-
rer fügte an: «Es gibt immer wieder 
Gruppen, die nicht mehr ins Saanen-
land kommen, weil die Wege und vor 
allem die Zaunquerungen nicht ihren 
Vorstellungen entsprechen. Das tut 
weh.»

«Ohne Biker geht es nicht»
Das Potenzial für Tourismusregionen 
sei nach wie vor riesig, sagte Thomas 

Binggeli. «Das Saanenland und die 
E-Biker passen 100prozentig zusam-
men: Das sind Genussmenschen!» Er 
kennt die Bikeszene in- und auswendig 
und bestätigt den in den Medien  
thematisierte Zweiradtrend. «Corona 
hat das noch gefördert.» Für Touris-
musdestinationen sieht er gewaltige 
Chancen und sagt gar: «Ohne Biker 
geht es nicht.» Wegen der Klimaerwär-
mung brauche der Tourismus die Rad-
fahrer. «Über kurz oder lang wird es 
zwischen 1000 und 2000 Metern über 
Meer nicht mehr genug Schnee fürs 
Skifahren haben. Deshalb wir der Som-
mertourismus immer wichtiger.» Er 
riet: «Gebt Gas und denkt gross!» 

Fehler gemacht?
Die anwesenden Talkbesucher re!ek-
tierten die vergangenen Jahre kritisch. 
Es sei einiges schiefgelaufen. Zum Bei-
spiel habe GST ein Downhill Biketeam 
gesponsert, das auf Weltklasseniveau 
fuhr. «Damit hat man eine total falsche 
Botschaft ausgesendet», waren sich ei-
nige Anwesende sicher. Denn das Saa-
nenland verfüge über keine Down-
hill-Strecken, denn der Trail am Reller-
li sei mit der Schliessung der Bergbahn 
auch wieder verschwunden. Ebenfalls 
wurde kritisiert, dass bei der Planung 
viel Freiwilligenarbeit geleistet worden 
und trotzdem noch kein Resultat er-
kennbar sei. «Den Biker interessieren 
die Pläne nicht, sie wollen Resultate se-
hen», sagte jemand. 

Das Fazit des Bike Talks: Infrastruk-
tur für Biker gehören heute zum Basis-

angebot einer Tourismusdestination. 
Grundsätzlich dürfen Biker in den Ge-
meinden Saanen, Lauenen, Gsteig aber 
auch in Zweisimmen die Wanderwege 
mit Respekt gegenüber den anderen 
Nutzern befahren. Knotenpunkte und 
vor allem Zaunquerungen stossen bei 
vielen Bikern auf wenig Gegenliebe. 
Ebenfalls sind die Trails oberhalb von 
1200 Metern über Meer teilweise 
schlecht ausgebaut. GST sieht sich und 
die Gemeinden in der P!icht, dass die 
Pläne nun umgesetzt werden.

«Ihr könnt euch nicht 
vorstellen, wie müh-
sam es ist, die schwe-
ren E-Bikes über die 
Zäune zu heben, weil 
die Türchen zu schmal 
sind.»

Besucher 

MITTEN IM GEBURTSPROZESS

Im Kanton Graubünden gibt es eine 
Fachstelle für Langsamverkehr. Auf 
ihrer Website steht: «Langsamver-
kehr steht für die Fortbewegung zu 
Fuss, auf Rädern oder Rollen, ange-
trieben durch menschliche Muskel-
kraft.» Das Tiefbauamt des Kantons 
Graubünden hat schon länger er-
kannt, dass die Belange des Lang-
samverkehrs im Alltags- und Frei-
zeitverkehr eine immer wichtigere 
Rolle spielt. Im Kanton Bern ist das 
noch anders. Die gesetzliche Grund-
lage fehle, damit sich der Kanton 
mit den Velofahrern auseinander-
setzen könne, heisst es bei den zu-
ständigen Stellen. Das macht vor al-
lem die überregionale Planung nicht 
einfach und die ist vonnöten. Gstaad 
hat diesen Prozess zusammen mit 
anderen Regionen angestossen. Im 
Moment setzt sich zum Beispiel die 
Bergregion Obersimmental-Saa-
nenland mit dem Thema auseinan-
der. Die Prozesse sind allerdings 
langwierig. Dass die Mühlen im 
Kanton Bern langsam mahlen, kennt 
auch der Swiss Bike Park in Ober-
ried. Seit der ersten Idee bis zur Er-
öffnung vergingen 18 Jahre! Den 
Velofahrer interessiert indes nicht, 
was im Hintergrund passiert, er 
möchte ganz einfach tolle Wege 
vorfinden. 

GST bearbeitet seit sieben Jahren 
das Thema Bike aktiv. Im Herbst 
2013 gründete er die Bike World 
GmbH (GST, Bergbahnen Destinati-
on Gstaad AG, Sportzentrum Gstaad 
AG, Alpinzentrum Gstaad GmbH und 
Hotelierverein Saanenland), die sich 
mit der Planung von Bikewegen, 
Flowtrails etc. auseinandersetzte. 
Dabei wurden auch die Rennvelos 
ins Visier genommen und diverse 
Trainingsstrecken in der Region be-
worben. Inzwischen wurde die 
GmbH wieder aufgelöst. Das Dossi-
er liegt wieder bei GST.

Der Bike Talk fand im Bike Store von Thömus in den Räumlichkeiten von Pure Snowboarding statt.  FOTOS: BLANCA BURRI

David Schmid von Pure Snowboarding (r.) lud coronabedingt recht spontan zum Bike Talk ein. Thomas 
Binggeli (mitte) und Flurin Riedi diskutierten mit den anwesenden Gästen, ob das Saanenland den Moun-
tainbike-Tourismus verschlafen hat. 

Dank strengen Hygienemassnahmen und Mitarbeitenden, die im Umgang  
mit Schutzmaterial bestens geschult sind. www.be.ch/abersicher

und seine  
Gesundheitsinstitutionen

Jetzt zur Ärztin? 
Aber sicher.

WOHNANGEBOTE  
BERUFLICHE INTEGRATION  
DIENSTLEISTUNGEN UND BETRIEBE

Für einen unserer Wohnbereiche in Wilderswil mit über 20 
Plätzen suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine 
kompetente, erfahrene Persönlichkeit für die  

Wohnverantwortung/Teamleitung
100%

Ihre Aufgaben
-  Führung und fachliche Anleitung der Mitarbeitenden in der  

Betreuungsarbeit in Zusammenarbeit mit der Stellvertretung
-  Betreuen und Fördern von Menschen mit psychischen 

Handicaps 
- Sicherstellen der Qualitätsvorgaben und der Konzepte
-  Organisation und Führung der Wohneinheit inkl.  

Einsatzplanung Personal
-  Praktische Alltags- und Freizeitbegleitung (beinhaltet auch  

unregelmässige Arbeitszeiten, Wochenenden und Pikett-
dienste im Umfang von 30!%)

- Zusammenarbeit mit internen und externen Stellen

Ihr Profil
-  Abgeschlossene fachspezifische Ausbildung und Berufser-

fahrung (sozialberuflich oder pflegerisch)
- Führungserfahrung, Führungsausbildung von Vorteil
- Psychische Belastbarkeit, Flexibilität, Selbständigkeit
- Organisationsgeschick und hohe Kommunikationsfähigkeit
- Gute Administrations- und Informatik-Kenntnisse
- Führerausweis Kat. B
- Wohnsitz in der Region Berner Oberland

Unser Angebot
-  Interessante und vielseitige Kader-Aufgabe
-  Besoldung und Sozialleistungen in Anlehnung an die 

kantonalen Richtlinien
- Interdisziplinäre Zusammenarbeit in innovativer Institution
- Interne Schulungen und Supervision

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:  
Franziska Aeberhard, Leitung Wohnbereiche, T 033 845 84 00 

Ihre Bewerbung 
Wir freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an
SEEBURG  Frau Karin Willener  Leitung HR
Untere Bönigstrasse 35  3800 Interlaken  T 033 845 84 00 
personal@seeburg.ch  www.seeburg.ch  
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Wir gratulieren 

Simon Boss
zur erfolgreich bestandenen Prüfung als 

Elektroprojektleiter Installation 
und Sicherheit mit eidg. FA

Einwohnergemeinde Saanen

Turbach- und 
Scheidbachstrasse
Neubau Ausweichstellen

Ab dem 6. Juli bis voraussichtlich Ende 
Oktober 2020 werden entlang der Turbach- 
und Scheidbachstrasse neue Ausweichstellen 
erstellt. Es ist mit Verkehrserschwerungen und 
Wartezeiten zu rechnen.

Vom 13. Juli bis Ende August 2020 ist der 
Bereich Äntelikurve bis Eigenmatte für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. Eine Umleitung 
via Bissen-Scheidbach wird signalisiert. Für 
die Anwohner ist die Zufahrt zu ihren Liegen-
schaften entweder via Bissen-Scheidbach 
oder via Talstrasse gewährleistet. Jedoch 
kann die Verkehrsführung innert Stundenfrist 
ändern. Deshalb ersuchen wir sämtliche 
Anwohner im betroffenen Abschnitt Ihre 
Natelnummer bei der zuständigen Bauleitung 
(mischa.hitz@kzag.ch) zu hinterlegen, damit 
wir Sie zeitnahe über Änderungen informieren 
können.

Die Postautohaltestellen Egg, Schwenterli 
und Höhe werden im Zeitraum vom 13. Juli 
bis 14. August 2020 nicht bedient.

Wir danken für die Kenntnisnahme und das 
Verständnis.
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Notariat &
Rechtskanzlei

Ich freue mich sehr, Ihnen mitzuteilen, dass ich mein Notariatsbüro per 
1. Juli 2020 an Frau

Lea Romang

übergeben darf. Frau Lea Romang übt den Beruf als Notarin und Rechts-
anwältin bereits seit acht Jahren aus. Dies sind die besten Voraussetzungen, 
ihr meine Kanzlei jetzt zu übergeben.

Ich hoffe, dass Sie das mir erwiesene Vertrauen ebenfalls meiner Nachfol-
gerin entgegenbringen werden. Ich stehe Ihnen in Zukunft weiterhin als 
Notar in der Kanzlei von Frau Lea Romang gerne zur Verfügung.

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre geschätzte Treue.

Urs von Grünigen 
Notar

Mein Traum geht in Erfüllung! Ich freue mich ausserordentlich, Ihnen die 
Übernahme des seit 1953 existierenden Notariatsbüros anzukündigen. 
Gerne stehe ich Ihnen in Zukunft bei notariellen und rechtlichen Anlie-
gen zur Verfügung.

Lea Romang 
Notarin und Rechtsanwältin

Notariat & Rechtskanzlei Lea Romang 
Lea Romang, Notarin und Rechtsanwältin  
Urs von Grünigen, Notar 
Belairstrasse 2, Postfach 412, 3780 Gstaad 
Telefon: 033 744 12 33, E-Mail: notaruvg@madora.ch, www.notar-gstaad.ch

50 Spendenfranken = 
110 kg Lebensmittel 
an Bedürftige
Jetzt spenden: 60-788185-5 | www.schweizertafel.ch

Ihre Spende bewegt 
Tonnen

«Wege zum Alpkäse – Berner Oberland»
BUCHTIPP Der neu erschienene Führer 
porträtiert die rund 240 Käsealpen des 
Berner Oberlandes – darunter 41 aus 
dem Saanenland.

Alpbeizli stehen ganz am Ursprung von 
Tourismus und Alpinismus. Im 18. Jahr-
hundert boten Alphütten Schutz und 
Schirm, Speis und Trank. Die heute auf 
den verschiedenen Alpen tätigen Sen-
nen führen somit eine alte Tradition 
weiter. Die Neuerscheinung «Wege zum 
Alpkäse» soll bei Leserinnen und Le-
sern die Lust wecken, genussvolle und 
fröhliche Stunden auf der Alp zu ver-
bringen.

Das Buch gibt anhand von Karten-
material zu Beginn einen groben Über-
blick über die Lage der Käsealpen im 
Berner Oberland. Nach Regionen ge-
ordnet #nden sich auf jeweils einer 
Doppelseite die detaillierten Informati-
onen zu den rund 240 Alpen. Eines der 
sechs Kapitel ist dem Saanenland und 
41 seiner Käsealpen gewidmet. «Wege 
zum Alpkäse» bietet Informationen zu 
den Sennten, den Alpbetreibern sowie 
den Produkten und Spezialitäten der 

Alp. Neben den Koordinaten #ndet sich 
auch eine Beschreibung des einfachs-

ten Weges zur Alp. Zudem gibt 
die Neuerscheinung Auskunft da-
rüber, ob die Alpbetreiber ein 
Alpbeizli führen und ob Über-
nachtungen auf der Alp möglich 
sind. Schöne Bilder der Betriebe 
und der Personen illustrieren das 
Handwerk sowie die Umgebung.

Um für den Aus!ug auf die Alp 
bestens gerüstet zu sein, #nden 
sich im Buch zudem ein Glossar 
mit nützlichem Fachvokabular 
sowie interessante Informatio-
nen zur Herstellung des Berner 
Alp- und Hobelkäses auf den Al-
pen des Berner Oberlandes.

Fast 20 Jahre nach dem Er-
scheinen der erfolgreichen 
«Z’Bärg»-Reihe, erscheint mit 
«Wege zum Alpkäse» ein rundum 
überarbeitetes Werk, das den 
Entwicklungen der letzten Jahr-
zehnte auf den Alpen Rechnung 
trägt.

  PD/ SONJA WOLF

532 Seiten, Softcover, mit 1236 Abbildungen, 
ISBN 978-3-03818-257-3, Fr. 49 

Ausführliche Beschreibungen auch von 41 Käsealpen des 
Saanenlandes.  FOTO: ZVG

Lastwagen in Bach gekippt
ZWEISIMMEN Laut einer Mitteilung der 
Kantonspolizei Bern ist am Montagmit-
tag ein Lastwagen von der Strasse ab-
gekommen und in einen Bach gekippt. 
Für die Bergung musste die Strasse 
mehrere Stunden lang gesperrt werden. 

Kurz nach 11.20 Uhr ging bei der Kan-
tonspolizei Bern die Meldung ein, auf 
der Thunstrasse in Zweisimmen sei ein 
Lastwagen umgekippt. Gemäss ersten 
Erkenntnissen fuhr der Lastwagen von 
Zweisimmen her kommend in Richtung 
Weissenbach. Nach Passieren der Bau-
stelle auf Höhe Forellensee kam der 
Lastwagen aus noch ungeklärten Grün-
den rechts von der Strasse ab und kipp-
te auf die rechte Seite in einen Bach. 
Beide Insassen konnten sich selbstän-
dig aus dem Auto befreien. Der Lenker 
wurde beim Unfall leicht verletzt und 
musste zur Kontrolle in ein Spital ge-
bracht werden.

Ölwehr eingerichtet
Die Ölwehr Zweisimmen richtete pro-
visorisch eine Ölsperre ein. Aktuellen 
Kenntnissen zufolge sollen allerdings 

keine für die Umwelt gefährlichen Flüs-
sigkeiten ausge!ossen sein. Für die 
Bergung des Lastwagens muss am 
Nachmittag der betroffene Strassenab-
schnitt auf der Thunstrasse für mehre-
re Stunde gesperrt werden. Eine Um-
leitung wurde durch die Feuerwehren 
Boltigen und Zweisimmen eingerichtet.
 PD/KEREM S. MAURER

Am Montagmittag ist in Zweisimmen ein Lastwa-
gen von der Strasse abgekommen und in einen 
Bach gekippt. FOTO KANTONSPOLIZEI BERN


